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Kultur im Visier: Erich Zoller, Susanne Rösli und Francisca Moor (von links) präsentieren das «Kreuz»-Programm 2016/17. Bild Tobias Humm

Blues, Pop und Kabarett
auf der «Kreuz»-Bühne
Von Comedy bis Rock, vom Kindernachmittag bis zur Bingo-Show: Das zehnte 
Kulturprogramm im Joner «Kreuz» bietet Anlässe für fast alle Geschmäcker.

von Tobias Humm 

D as Kulturprogramm im
«Kreuz» Jona hat die ver-
gangene Saison trotz
eines leichten Besucher-
rückgangs erfolgreich ab-

geschlossen. Höhepunkt war das von 
570 Personen besuchte Konzert von So-
phie Hunger.

Susanne Rösli als verantwortliche 
Programmleiterin konnte auch für die 
kommende Saison ansprechende und 
verheissungsvolle Veranstaltungen
vorstellen. Stadtpräsident Erich Zoller 
und die Kulturbeauftragte Francisca
Moor ergänzten die Präsentation mit 
Zahlen. So fanden im Schnitt 240 Per-
sonen den Weg ins «Kreuz», und bei 
einem Budget von 131000 Franken
sind die Subventionen der Stadt mit 
30000 Franken eher bescheiden. Der 
Rest des Budgets wird mit Eintrittskar-
ten und Sponsorengeldern berappt.

Comedy und Blues
Den Auftakt an der Saisoneröffnung,
am Donnerstag, 27. Oktober, macht
Bliss, eine fünfköpfige Comedyshow,
die das Mannsein heute hinterfragt

und mit Gesang und Spiel den Saal ro-
cken wird.

Um Kredit und Baken geht es in der 
folgenden Produktion des bekannten 
Kabarettisten Patrick Frey, der mit Phi-
lipp Gerber in einer ruinösen Komödie 
von Jordi Galceran eher mehr Fragen 
zum Thema aufwerfen als beantwor-
ten wird. Die New Yorker Bluessänge-
rin Lilly Martin tritt kurz vor Weihna-
chen mit Special Guests aus der
Schweizer Bluesszene auf und zeigt ein
herzerwärmendes Programm, das per-
fekt zur Jahreszeit passt.

«Best of» Barclay James Harvest
Das Neujahr wird dann unter dem Ti-
tel «Bundesordner» eingeläutet. Dabei 
wird das sich dann gerade vollendende
Jahr 2016 in einer Produktion des Casi-
notheaters Winterthur kabarettistisch 
aufgearbeitet.

Im Februar verzichten die Veran-
stalter wegen der Sportferien auf eine 
Vorstellung, doch im März folgt Schtär-
ne5i, die vielversprechendste Kinder-
Pop-Band der Schweiz. Sie bringt einen 
Nachmittag mit Liedern und Stücken,
wo auch mitgetanzt und gelacht wer-
den kann.

Mit Beat Schlatter steigt Ende März 
eine weitere Grösse der Schweizer Co-
medy-Szene auf die «Kreuz»-Bühne. Er 
präsentiert zusammen mit Anet Corti 
die Bingo Show und lässt sich dazu von
Häni & Band begleiten.

Den Abschluss und vielleicht auch 
den Höhepunkt der attraktiven Saison 
macht John Lee’s Barclay James Har-
vest. Die Band existiert mit Unterbrü-
chen seit den späten Sechziger-Jahren.
Als eine Art «Best of»-Tour versuchen 
sie einen Spagat zwischen Mainstream 
und Progressive Rock, was ihnen meist 
volle Häuser und grossartige Kritiken 
garantiert.

Grosser Saal weiterhin gefragt
Die Stadt konnte in den vergangenen 
Tagen ein Haus in der unmittelbaren 
Nachbarschaft der Liegenschaft
«Kreuz» erwerben. Auf dem gesamten 
Areal wird längerfristig ein Neubau
mit einer deutlich höheren Ausnüt-
zung als heute geplant. Doch ein gros-
ser Saal steht laut Erich Zoller zuoberst
im Raumprogramm, sodass die Veran-
staltungen im «Kreuz» langfristig für 
viele tolle Veranstaltungen gesichert
sind.

Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/meineGemeinde

SCHÄNIS

Hornissen nisten in fremdem Nistkasten
Diesen Hornissen ist wegen ihrer grossen Wohnungsnot offenbar 
fast jede Unterkunft recht: Ganz ohne Bewilligung hat ein Hornissen-
schwarm auf einem Bauernhof in Schänis diesen Vogelnistkasten 
besetzt, wie das Bild der freien «Südostschweiz»-Mitarbeiterin Barbara 
Schirmer zeigt. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Auf den kulinarischen 
Spuren Rapperswils
Am Samstag, 8. Oktober, führt 
die Probiererli-Tour durch die Alt-
stadt von Rapperswil. Start ist um 
14 Uhr bei der Tourist Informa-
tion. Der Trägerverein Culinari-
um möchte Einheimische und Fe-
riengäste für regionale Produkte 
und lokale Gerichte begeistern 
und ihr Bewusstsein für Saiso-
nalität in der Ernährung wecken.
In diesem Rahmen findet auch 
die Probiererli-Tour statt, auf der 
man bei einem rund eineinhalb-
stündigen Rundgang regionale 
Produkte degustieren kann. Eine 
Anmeldung bis eine Stunde vor 
Führungsbeginn ist erforderlich 
und verbindlich (055 220 57 57 
oder info@vvrj.ch). (eing)

ESCHENBACH

SBB-Tageskarten sind
auch 2017 erhältlich 
Das Angebot der SBB-Tageskarten 
werde rege genutzt, teilt der Ge-

meinderat Eschenbach mit. Die 
Auslastung beträgt über 90 Pro-
zent. Die Tageskarten werden den 
Eschenbachern daher auch 2017 
angeboten. Es stehen wie bis an-
hin vier Karten pro Tag zum Preis 
von je 40 Franken für Einheimi-
sche (45 Franken für Auswärtige) 
zur Verfügung. Die Karten, die 
einen Kurztrip in der Schweiz 
ermöglichen, können online 
(www.eschenbach.ch) oder telefo-
nisch (055 286 15 15) reserviert 
und innert sieben Tagen beim 
Empfang der Gemeindeverwal-
tung abgeholt werden. (eing)

WATTWIL

Diebe klauen mehrere 
teure Viehglocken 
Am Montag ist eine unbekannte 
Täterschaft in Wattwil in ein Ein-
familienhaus eingebrochen. Dort 
entwendete sie Viehglocken im 
Wert von über zehntausend Fran-
ken. An der aufgebrochenen Ein-
gangstüre entstand zudem Sach-
schaden in der Höhe von mehre-
ren hundert Franken. (so)

So ein Ding!

Ein Kunstwerk, das spricht
von Martin Mühlegg

M it über 50 Jahren macht man 
nicht mehr alle Tage etwas 
zum ersten Mal im Leben.

Vorgestern geschah es wieder einmal.
Es ging nicht bloss um ein modifizier-
tes Omeletten-Rezept oder um ein 
neues Deo, das ich zum ersten Mal 
unter meine Achseln rieb. Sondern 
darum, dass ich am Montag zum 
ersten Mal mit einem Kunstwerk 
sprechen konnte. Für einen Kunst-
vermittler wie mich ist das ziemlich 
bedeutend.

Zu Kunstwerken stellte ich mir 
schon unzählige Fragen. Schon als 
Kind wollte ich zum Beispiel wissen,
was es mit dem Orange auf sich hat,
das Alois Carigiet seinem Falken zwi-
schen die Beine gemalt hatte. Oder 
wie der kleinwüchsige Henri de Tou-
louse-Lautrec grosse Huren von oben 
malen konnte.

«Jeder ist ein potenzielles Kunst-
werk», sagt die Künstlerin Preeti 
Chandrakant. Vor vielen Jahren sah 
sie in Venedig eine 
Statue, die von Tau-
bendreck überzogen 
war. Dies brachte 
Chandrakant auf die 
Idee, Menschen vom 
Dreck zu befreien, der 
sich im Laufe eines
Lebens in Körper,
Seele und Verhalten
ansammelt (Zitat
Charles Bukowski: 
«Der Mensch wird als 
Genie geboren und 
als Arschloch begraben»).

Art Beings sind Menschen, die sich
– angeleitet von Chandrakant – zu
«besseren» Menschen entwickeln.
Beim Art Being No. 10, das ich inter-
viewen durfte, handelt es sich um
eine Kommunikationsfachfrau und

Mutter, die sich vor neun Jahren auf
diesen Prozess eingelassen hat. Seit
gut drei Jahren tritt sie öffentlich als

lebendes Kunstwerk in
Erscheinung. «Meine
Wahrnehmung, meine
Stimme und mein Gang
haben sich verändert»,
sagt Art Being No. 10. «Ich
handle sorgfältiger und
langsamer. In Gesprächen
fällt es mir leichter, im
richtigen Moment das
Richtige zu sagen.»

Am kommenden Sonn-
tag, 11.30 Uhr, lädt die IG
Halle im Kunstzeughaus

ein zu «Art Beings, Tattoos und Body-
building – Gespräch über das leben-
dige Kunstwerk». Einige Art Beings –
darunter No. 10 – werden sich den
Fragen der Besucher stellen.

www.ighalle.ch

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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«Fremdgehen: Waren 
Sie schon einmal 
untreu?»

«Checken Sie 
in Ihrer Freizeit 
berufliche E-Mails?»
Stand gestern: 18 Uhr
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